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Appell der alwine Stiftung

Hinschauen bei Gewalt gegen Ältere
(pm/red). Anlässlich des Welt-
tages gegen die Diskriminie-
rung und Misshandlung älte-
rer Menschen im Juni weist 
die „alwine Stiftung – in Wür-
de altern“ darauf hin, dass eine 
gefährliche Folge der Corona-
Einschränkungen ein Anstieg 
der Gewalt gegen ältere und 
pflegebedürftige Menschen mit 
sich bringt. 

Gewalt hat viele Gesichter, fin-
det meistens im Verborgenen 
statt und wird nicht immer von 
außen erkannt. Laut WHO hat 
jeder sechste ab 60 Jahren im 
vergangenen Jahr eine Form von 
Gewalt erlebt. Die Dunkelziffer 
ist hoch und nimmt laut Exper-
tenmeinung derzeit zu. Denn 
bedingt durch die momentanen 
Einschränkungen zum Schutz 

vor einer Infektion im Pflege-
alltag und nicht stattfindenden 
Betreuungsangeboten, fühlen 
sich viele Pflegende überfordert 
und allein gelassen. 
Um so wichtiger ist es, dass die 
Gesellschaft sich der Problema-
tik bewusst ist, aufmerksam hin-
schaut, Hilfe anbietet und sich 
nicht scheut, Zivilcourage zu 
zeigen. „In Würde altern“ steht 
seit Jahren stellvertretend für die 
beiden Hauptthemen: Altersar-
mut und Gewalt im Alter. Inzwi-
schen hat auch die Herausfor-
derung demenzieller Erkran-
kungen einen weiteren Platz in 
der Stiftungsarbeit eingenom-
men. Das Kümmern und Hel-
fen gehört ebenso zu den Zie-
len der Stiftung, wie Anstöße 
für einen öffentlichen Diskurs 
zu geben. Denn alt, arm und 

allein darf kein Dreiklang für 
Ausgrenzung benachteiligter 
Bürger*innen sein.
Die Stiftung finanziert seit 5 Jah-
ren die Beratungsstelle „Sicher 
und beschützt im Alter“ der 

AWO Rhein-Neckar in Wein-
heim. Ratsuchende und Inte-
ressierte erhalten hier Hilfe in 
Notfällen, außerdem werden sie 
individuell und kostenfrei bera-
ten. Kontakt: 06201/4853421

Hilfe für die Lebenshilfe Weinheim 

Desinfektionsmittelspender erhalten
(pm/red). Die Lebenshilfe Wein-
heim freute sich kürzlich über 
eine kleine aber wichtige Spen-
de zur Einhaltung von Hygiene-
regeln in der Corona-Zeit.

Viele Besucher hat die Lebens-
hilfe seit dem Lockdown der 
Geschäftsstelle nicht. Allerdings 
kommen regelmäßig Mitarbei-
ter aus Fahrdienst und Verwal-
tung ins Haus, um das „Hoch-
fahren der Dienste“ vorzuberei-
ten. Dabei steht das Hygieneko-
nzept natürlich an erster Stelle.
In der aktuell sehr herausfordern-
den Zeit kam die Spende von 
Metallbau Gassert deshalb wie 
gerufen. „Für Organisationen wie 

die Lebenshilfe, die einen wichti-
gen Beitrag für Eltern und Ange-
hörige von Menschen mit Beein-
trächtigung leistet, ist es uns eine 
Freude, mit einer Spende ein 
wenig helfen zu können“, so Kath-
rin Kunze von Gassert-Metallbau 
in Schriesheim. Kurzerhand hat-
te die Firma Desinfektionsmit-
telspender in das Fertigungspro-
gramm aufgenommen, um auch 
ihrerseits einen Beitrag für die 
Gesellschaft zu leisten. Aus die-
sem neuen Produktionszweig hat 
die Lebenshilfe Weinheim nun 
eine Spende erhalten. Der Kontakt 
kam auf Vermittlung von Tobias 
Apfel zustande, der kürzlich bei 
einem Besuch vom Bedarf erfuhr. 

Das Ehepaar Gasst (l.) mit Tobias Apfel bei der Übergabe der Spende.
 Foto: Lebenshilfe

Evang. Gemeinde in der Weststadt

Familiengottesdienst der Hoffnung
(pm/red). Die ev. Gemeinde in 
der Weststadt lädt am Sonn-
tag, 5. Juli, zu einem Familien-
gottesdienst in die Markuskir-
che ein.

Pfarrerin Simone Britsch und 
Gemeindediakonin Heike zur 
Brügge werden diesen etwas 
anderen Gottesdienst mit dem 
Namen „Hoffnungsfunke“ lei-
ten. Der Gedanke der Hoffnung 
und Orientierung, den der Glau-
be an Gott schenkt, steht im Mit-
telpunkt des Gottesdienstes. Er 

richtet sich im Besonderen an 
Kinder und ihre Familien, aber 
auch an die ganze Gemeinde. Es 
wird gebeten, den Gottesdienst-
raum mit Mundschutz zu betre-
ten. Am Platz darf dieser abge-
legt werden.
Beginn des Gottesdienstes ist 
um 10 Uhr. Eine vorherige 
Anmeldung über das Pfarramt 
ist notwendig unter Tel. 12589 
oder per E-Mail an gemein-
de-in-der-weststadt@kblw.de. 
Anmeldeschluss ist am Don-
nerstag, 2. Juli.

Die alwine Stiftung ruft zur Aufmerksamkeit bei Gewalt gegen ältere der 
Gesellschaft auf und bietet Betroffenen Hilfe. Foto: pixabay

Feier zum Johannistag

Ökumenische Andachten
(pm/red). Am heutigen Johan-
nistag laden Evangelische Kir-
chengemeinde Lützelsasch-
sen und Katholische Pfarrei 
St. Jakobus zur Andacht beim 
Friedhof ein.

„Wir haben uns überlegt, dass 
wir in diesem Jahr in einem grö-
ßeren Zeitfenster ab 19 Uhr drei 
kurze Andachten im Freien fei-
ern“, erklärt Pfarrer Jan Rohland 
das Konzept. Er kennt die Tra-
dition aus seiner Heimatstadt 
mit kleinem Feuer und Posau-
nenchor auf dem Friedhof. „Das 
hat natürlich mit der Hoffnung 

auf ein Leben bei Gott zu tun“, 
so der Pfarrer weiter. „Gemein-
dereferentin Heidi Kohl geht es 
darum, an Johanni kurz inne-
zuhalten, bevor die Tage wie-
der kürzer werden. „Ich finde 
es toll, dass der Evangelische 
Posaunenchor Hohensachsen-
Lützelsachsen dabei ist“, sagt sie.
Es gibt drei kurze Andachten. 
Beginn ist um 19 Uhr, 19.30 Uhr 
und 20 Uhr. Für die Teilnahme 
keine Anmeldung erforderlich. 
Bei Regen fallen die Veranstal-
tungen aus. Die Gemeinden bit-
ten darum, den Mindestabstand 
einzuhalten.
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